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Stephan Eckl

Theater als hochwirksames Medium in der Prävention

Theater EUKITEA ist ein freies, professionelles Theater mit dem Schwer-
punkt Kinder- und Jugendtheater. Mit seinen mobilen Theaterproduktio-
nen für Kinder und Jugendliche ist EUKITEA international unterwegs an 
Schulen, Kindergärten oder pädagogischen Einrichtungen. Theater, wie 
EUKITEA es versteht und praktiziert, ist eine hochwirksame ganzheitliche 
Methode, den Menschen in seiner Selbstentfaltung zu fördern und seine 
Lebenskompetenzen zu stärken. EUKITEA Theaterstücke sind spannend, 
lebensbejahend, erfrischend und führen auf sensible und humorvolle Wei-
se in verschiedene Themen, wie beispielsweise (Cyber)Mobbing, Gewalt, 
Resilienz, Ernährung, Friedensbildung, Radikalisierung etc. ein. Die Stücke 
werden in Kooperation mit Fachinstitutionen entwickelt und garantieren 
so ein hohes Niveau sowohl auf fachlich-pädagogischer als auch ästhe-
tischer Ebene. Begleitende Workshops, Elternabende und vertiefendes 
Material stärken die Wirkung nachhaltig. Stammsitz ist das internationale 
Theaterhaus EUKITEA in Diedorf bei Augsburg, mit festem Spielteam und 
Organisationsbüro, sowie seit 2004 einer Zweigstelle in Berlin mit eben-
falls festem Spielteam und Organisationsbüro. EUKITEA besteht mit der 
Vorläufer-Organisation Spielwerk e.V. seit 1984.

Auslöser für unser präventives Kinder- und Jugendtheater war der Zu-
ruf einer Schule, die EUKITEA kannte: „Macht doch mal was zum The-
ma Gewalt unter Kindern, eure Theaterproduktionen sind so sensibel, so 
spannend, ihr könnt das!“ Daraufhin entstand das Theaterstück „Eigent-
lich wollte ich fliegen“, das mittlerweile deutschlandweit über 2500-mal 
gespielt worden ist und sehr viele Kinder- und Erwachsene Zuschauer  
erreichte. 

Seither entstanden über 30 Präventions-Theaterstücke und Projekte, z.B. 
zu den Themen Gewaltprävention, Drogenprävention oder Prävention von 
Missbrauch. In der letzten Zeit standen die Themen Resilienzförderung, 
Stücke zur Friedensbildung sowie zur Mobbing-Prävention im Fokus.  
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Die EUKITEA Stücke werden alljährlich ca. 450-mal mit etwa 70 000 Zu-
schauer*innen deutschlandweit und international gezeigt. Zudem finden 
etwa 800 begleitende Workshops für Kinder und Jugendliche statt.

Diese Theater-Aufführungen werden zum größten Teil für und an Schulen 
realisiert, weitere Aufführungen finden auch im Theater, in öffentlichen Räu-
men oder in Kindertagesstätten statt. Soweit die Historie und die Zahlen.

„Theater als hochwirksames Medium in der Prävention“

Hierzu muss vorneweg geschickt werden: Theater als Ausdrucksform ist 
in seiner Wirkung neutral, es ist entscheidend, wie man es anwendet. 
Die Hochwirksamkeit kann in beide Richtungen gehen, man kann Positi-
ves bewirken, aber auch Negatives. Man kann fördern, öffnen, entlasten, 
oder aber auch verschließen und belasten. Gelingende Prävention ver-
meidet die Wunde zu verstärken, sonst verschließt sich das Kind oder der 
Jugendliche, um sich zu schützen.

So muss man mit höchster Behutsamkeit vorgehen und belastete Kinder 
hoch sensibel durch das Thema hindurchführen. Wenn man nicht acht-
sam ist, bewirkt man das Gegenteil. Man muss sich bei jeder Inszenie-
rung, bei jeder Aufführung bewusst sein, dass im Publikum, das man vor 
sich hat, z.B. zum Thema Sexuelle Grenzverletzung an Kindern, ein Pro-
zentsatz der Kinder direkt betroffen ist. Das Spiel darf niemals sentimen-
tal, sondern sollte stets wohldosiert sein, ähnlich wie in der Heilkunde 
„die Dosis macht das Gift.“

Es kann wie ein Schock sein, der das oft traumatische Erleben vertieft, die 
Wunde schmerzt umso mehr. 

Eine achtsame Aufführung kann zu einem Rettungsanker werden, damit 
das Kind sich öffnen, sich vielleicht anvertrauen und beginnen kann, Frie-
den mit sich selbst zu schließen. Für die anderen Zuschauer geht es um 
Prävention und Vorbeugung, der Alltag wird beleuchtet. Wichtige Impul-
se werden gesetzt, um gut und sicher durchs Leben zu gehen. 
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Warum Theater? 

Die Bühne, der Theaterraum ist ein hoch energetischer Raum, ein heiliger 
Raum, in dem Leben exemplarisch praktiziert wird. Theater führt ins Le-
ben und durchs Leben. Theater führt in Gefühle und durch die Gefühle, 
bildet ab und kann Wandlungsmöglichkeiten aufzeigen.

Theater muss spannend sein, muss schön sein, muss berühren, Spaß ma-
chen. Man muss sich im Theater wiederfinden können. Es ist eine Begeg-
nung: Schauspieler und Publikum… im gleichen Raum! 

Die Theaterstücke müssen natürlich als Theaterstück überzeugen, sprich 
gut gemacht sein: dramaturgisch, inszenatorisch und im Schauspiel. Nur 
dann kann sich auch die oben genannte Kraft, der Zauber von Theater, 
entfalten. 

Wie? 

Der Begriff Prävention - etwas soll verhindert werden - ist nur ein As-
pekt, an dem EUKITEA sich auch immer ein bisschen reibt. Prävention 
heißt letztendlich Vorbeugung, Verhinderung, aber EUKITEAs Form des 
Theaters geht weiter, es möchte etwas öffnen. EUKITEA möchte Kindern 
und Jugendlichen neue Räume erschließen, damit sie sich weiter entfal-
ten können auf der Grundlage der Stärkung und des Entdeckens in den 
verschiedenen Theaterproduktionen. Dies ist Theater EUKITEA eine Her-
zensangelegenheit.

Damit Theater in stärkender, verwandelnder, lösender, heilender Weise 
wirken kann, sind folgende Aspekte, basierend auf langjähriger Erfah-
rung, grundsätzlich zu beachten:

Eine positive, lebensbejahende Grundeinstellung bei den Theater-
machern: ganz grundsätzlich, eine optimistische Sicht auf das Leben und 
darauf, dass jede Aufgabe im Leben, letztendlich eine Fragestellung ist. 
Jedes Problem, dem man begegnet, ist wie eine Frage und jede Frage 
trägt auch die Antwort in sich. 

Verantwortungsbewusstsein: Die Schauspieler*innen sind dafür ver-
antwortlich, dass es dem Publikum während der Aufführung gut geht.  
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Die EUKITEA Schauspieler*innen spielen v.a. an Schulen, das bedeutet, 
die Kinder kommen nicht aus eigenem Antrieb dorthin, sondern sie kom-
men, weil es auf dem Stundenplan steht. EUKITEA ist verantwortlich, dass 
die Kinder gut durch die Aufführung geführt werden, Kinder und Jugend-
liche haben ein Recht auf eine gute und bereichernde Aufführung! 

EUKITEA ist wichtig, Kinder und Jugendliche ernst zu nehmen in 
ihren Ängsten, Bedürfnissen in ihren Wünschen und Visionen.

Stückerarbeitung

Im Folgenden wird die Herangehensweise behandelt, wie EUKITEA Präven-
tionstheater gestaltet. Oft ist es so, dass EUKITEA eine Anregung, einen 
Zuruf erhält, wie beispielsweise bei der Theaterproduktion „Marco, bist 
Du stark?“. Damals kam eine Anfrage vom Bayerischen Sozialministerium 
„Macht doch mal etwas zur Radikalisierungsprävention.“ Darauf folgten 
im Team eine intensive Recherchephase sowie Gespräche mit Fachkräften. 
Anschließend trifft sich das Spielteam zu einer sehr persönlichen Improvi-
sationsphase. Im nächsten Schritt entsteht eine Textfassung und in weite-
ren Probeneinheiten entfaltet sich das entsprechende Stück. Wichtig ist, 
darauf zu achten, dass Inhalte nicht plakativ und vereinfacht dargestellt 
werden. Es braucht eine Klarheit, die sich im gesamten Stückprozess und 
auch in den Protagonisten wiederfindet. Man muss ganz bewusst eine 
Spielgrundlage schaffen, auf der die klaren Aussagen stehen können. 

Wichtig ist zudem, dass die Schauspieler*innen in den Entwicklungs-
prozess intensiv mit eingebunden sind, die Theaterproduktion wird „ihr“ 
Stück.

Theater als hochwirksames Medium in der Prävention

Bei der Entwicklung eines Theaterstücks mit präventivem Inhalt, gibt es 
folgende Aspekte: das Thema wird angesprochen. Das Thema wird dar-
gestellt und anschließend in eine Bildersprache verwandelt. Es wird aus 
dem festen Wort-Zusammenhang, der Vorstellung herausgenommen und 
in ein Bild, in Leben umgewandelt. Es wird durch Wort-Bild und Musik 
durchdrungen und uns dadurch nahegebracht als lebendige Wirklichkeit. 
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Das Thema geht im Spiel durch Gefühle hindurch: Gefühle werden ausge-
löst (ganz wichtig), aber es bleibt nicht im Gefühl hängen, sondern es geht 
zum Wesen des Menschen, zum Herzen. Nur wenn es durch die Emotio-
nen hindurchgeführt wird und zum Herzen, zum inneren Wesen kommt, 
kann der Mensch das Thema auch tief verstehen, es akzeptieren und es 
kann gewandelt werden. Daraufhin setzt der kognitive Prozess ein, es wird 
verstanden, abgespeichert und es können Handlungsimpulse entstehen. 

Wichtig ist, dass das Erfahrene als Theatererlebnis frei bleiben kann und 
nicht gleich in Schubladen gesteckt wird. Keine Moral, kein Soll, kein 
Muss – stattdessen ist emphatisches Lernen wichtig. Das Lernen entsteht 
ganz nebenbei, in dem sich das Herzwesen öffnet, der Zuschauer sich 
wirklich wiederfinden kann. Zudem werden Lösungen aufgezeigt, die 
sich natürlich und aus dem Stück heraus entwickelt haben. 

Spielweise und Aufführungspraxis

EUKITEA spielt vor allem an Schulen und dieses Spiel ist frei gewählt. 
An Schulen erreicht man alle Kinder, alle Schultypen, somit ist EUKITEAs 
Spielweise nicht elitär, sondern an alle Kinder gerichtet. Außerdem be-
steht an Schulen üblicherweise die Möglichkeit, ebenerdig im Raum und 
somit inmitten der Kinder und Jugendlichen auf der gleichen Ebene zu 
spielen. Sehr ungern spielt EUKITEA auf Theaterbühnen, da die Auffüh-
rungspraxis dann überhöht ist.

Ein positiver Einstieg in die Aufführung ist wichtig. Der Prozess beginnt, 
wenn die Schauspieler*innen an die Schule kommen in Form eines 
freundlichen Kontaktes mit dem Hausmeister, der Sekretärin, mit den 
Lehrkräften, den Jugendsozialarbeiter*innen. 

Der Theaterraum, der häufig eine Turnhalle oder eine Aula ist, wird mit 
einer klar definierten, einfachen Spielfläche gestaltet. Klarheit ist wichtig. 
Der Boden wird mit einem Bodentuch abgedeckt oder mit einer klaren 
Abgrenzung durch ein Klebeband oder Gegenstände, womit deutlich 
wird, das ist die Spielfläche, das ist der magische Raum, der hoch-ener-
getische Theaterraum, der geschützt werden muss. Hier dürfen keine 
Lehrkraft oder Kinder unachtsam drüber laufen. Es ist der Theaterraum, 
auf dem das Wandeln, Erkennen und Verstehen stattfindet. Der Bühnen-
raum wird installiert, es ist ein entscheidender Akt. Zudem benötigt das  
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Publikum eine gute Sicht, EUKITEA baut den Publikumsraum mit verschie-
den Höhen auf, möglichst im Halbkreis, nah an der Bühne, damit Inter-
aktion zwischen Schauspieler*innen und Publikum möglich wird.

Was passiert auf der Bühne, was sind die Ziele, die Ausrich-
tung?

Was möchte EUKITEA bei der Aufführung bewirken? Vier zentrale Aspek-
te sind wichtig: 

Zentrieren: Die Kinder sollen wieder bei sich ankommen, in die eigene 
Mitte zurückfinden, mit sich in Einklang kommen. 

Erheben: Heraus heben aus ihren Alltäglichkeiten, inneren Bedrängnis-
sen, in neue Räume, wo Veränderung stattfinden kann. 

Verwandlung: Wandlung kann in diesem Spielraum passieren, weil man 
auf ein energetisches Level kommt, auf dem Erkenntnis und somit Her-
zensverstehen beim Publikum einsetzten kann.

Heilung: Wenn das Thema Wunden hinterlassen hat, wenn dieser klä-
rende, zentrierte Raum entstanden ist, können Heilungsimpulse gegeben 
werden, dass Kinder in einem anderen Zustand nach Hause gehen kön-
nen. Dies wurde häufig in Feedbacks gemeldet.

Die Mittel

Ehrliches, authentisches Schauspiel

Vertrauen schaffen auf der Bühne, das heißt ehrlich sein, verlangt authen-
tisches Spiel der Akteure. Immer auf Augenhöhe mit den Zuschauer*in-
nen. Das Publikum kann erleben „die sind ehrlich, die meinen wirklich 
mich“. Es fühlt sich gesehen, ernst genommen und sicher. Authentizität 
bewirkt wahre Gefühle, wahre Einsichten und wahre Wandlungen.

Das Spiel ist energievoll, spannend, dynamisch, doch nie hektisch, nie 
chaotisch. Es ist einfach, Kinder und Jugendliche zu emotionalisieren … 
darum geht es nicht. Wichtig ist die Kunst des natürlichen Spiels, Intensi-
tät, Heiterkeit und Schönheit stehen im Fokus, aber keine Künstlichkeit.
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Theater EUKITEA arbeitet nicht mit Angst, Schreck oder Schock - ohne 
zu verharmlosen. In EUKITEAs Theaterproduktionen gibt es Klarheit statt 
Überemotion.

Die Kinder und Jugendlichen werden durch die Bilder, durch die Emotio-
nen, hindurch begleitet. Je nach Altersstufe immer frei lassender - Halt 
gebend, aber nicht festhaltend.

Heftige, bedrängende Situationen werden wohl dosiert und in für die Zu-
schauer*innen tragbare Bilder und Szenen geformt. Die Protagonist*in-
nen sind Figuren, die für das Publikum sympathisch und miterlebbar sind. 
Bei schmerzlichen Themen ist die Einbettung in einen tragenden, positi-
ven zu einer Lösung führenden Kontext Grundvoraussetzung. Die Prob-
lematik wird gezeigt und Lösungsmöglichkeiten ergeben sich aus dem 
gespielten Zusammenhang.

Heiterkeit

Heiterkeit ist dabei ein zentraler Schlüssel, um auch schwere Inhalte zu 
vermitteln. Heiterkeit und Ernst bilden einen befruchtenden Gegensatz. 
Heiterkeit ist wie ein lichtvoller Scheinwerfer, er erleichtert, durchdringt 
die Schwere. Das Thema wird tragbar, ertragbar, erträglich. Es entsteht 
eine Herzstärkung, die für den Wandlungsvorgang hilfreich und sogar 
notwendig ist. Somit entsteht ein Tonus, der aufnehmen kann, wenn 
schwierige Probleme im Stück behandelt werden. 

Die Musik

Eine große Helferin in den EUKITEA Theaterstücken ist die Musik, die ent-
weder live gespielt wird oder vom Tonband kommt. Am besten ist die 
Musik, wenn sie nicht mehr auffällt, sondern eins wird mit dem Bildge-
schehen. Die Musik in den EUKITEA Theaterproduktionen schafft farbige 
Klangräume, in denen sich die Bilderwelt entfaltet. Musik ist ein Türöffner 
in das Seelische, in die inneren Räume. Musik verwandelt die Stimmun-
gen, die Gestimmtheit der Umgebung. Musik lässt den Menschen Tan-
zen, bringt in Bewegung.
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Die Stille, das Lauschen

Die EUKITEA Stücke beginnen immer in Stille, die Schauspieler*innen 
warten, bis das Publikum still ist. Stille ist wie der Boden, die Basis der 
Aufführung. Atempausen- und Innehalten ermöglichen, dass das Gese-
hene sinken kann. Eine kurze Pause ein Innehalten. Es ist, wie wenn der 
Boden geklärt wird. Den Raum für Stille schaffen. Die Stille wird zu Beginn 
„gesetzt“ und kann dann im Stück immer wiederkehren.

In allen EUKITEA Stücken hat das Innehalten, das Lauschen seinen 
Raum, seine Zeit.

Das Heraustreten aus dem Getriebe, dem getrieben werden, ist gerade 
auch für Kinder und junge Menschen von zentraler Bedeutung. Kinder 
erleben es intensiv, Maria Montessori sagte: „Kinder brauchen Stille“. Das 
ist auch unsere Erfahrung. Nur wenn Stille sein darf, kann auch Wandlung 
geschehen.

Gerade auch für Jugendliche ist diese Botschaft so wichtig. In einer Le-
benszeit, in der die Gruppe, das „mit dabei sein“, wichtig und fordernd 
ist, ist diese Botschaft so entlastend. 

Stille und Rückzug sind bedeutend, allein zu sein ist gut. Jeder Mensch 
braucht das, um bei sich anzukommen, zu verdauen, um zu wachsen, um 
reifen zu können und dann wieder in die Welt zu gehen. 

So sind alle EUKITEA Produktionen immer auch getragen aus der nähren-
den Stille. EUKITEA Stücke machen Mut, sich diese Zeiträume zu schaffen 
und geben praktische Anregungen dies anzuwenden. z.B. beim Friedens-
kreis im EUKITEA Theaterstück „Viola und das magische Friedensalpha-
bet“. 

„Wo, Wie findest du deine Stille, deinen Abstand, dein dich wieder  
Aufladen.“

Achtsamer Umgang mit dem Wort, mit der Sprache

Das Wort ist eine wirkende Kraft. Die in den Stücken verwendete Sprache 
ist frisch, altersgemäß hochsprachlich, nie anbiedernd oder „kindelnd“, 
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sondern natürlich und sehr bewusst angewendet. EUKITEA ist eine Spra-
che wichtig, die von Herz zu Herz geht. Klare Darstellung des Konflikts, 
aber keine Überlastung durch niederziehende Sprache. Die Akteur*in-
nen/Protagonist*innen in den EUKITEA Stücken dürfen Worte und Sätze 
aussprechen, die sich Jugendliche im Alltag nicht trauen zu sagen, aber 
eigentlich auf dem Herzen liegen. Mut zur Empfindsamkeit, Mut zur Ehr-
lichkeit, die Maske der Coolness darf fallen … die Sprache des Herzens 
steht im Vordergrund. Und die Zielrichtung der Sprache der Schauspie-
ler*innen ist das Herz des Publikums. Damit Verwandlung stattfinden 
kann, muss das innere Wesen, das Herzwesen angesprochen werden. 

Die Einfachheit

Einfachheit, ist die bewusste Reduktion auf das Förderliche. Klarheit, 
Raum für individuelle Phantasie, Raum für Neues, Raum für Wandlung- 
Schönheit wird möglich.

 ▪ Die Objekte auf der Bühne, die Bühnenraumgestaltung, 

 ▪ die szenische Inszenierung, die Spielweise, die Texte, 

 ▪ die Musik, sind auf die Wirksamkeit der Aufführung 

 ▪ ausgerichtet, in den Dienst der wohltuenden, entlastenden

 ▪ Wirkung des Stücks. „Kein Bühnen Ego…“ 

 ▪ Schönheit durch Klarheit auf der Bühne.

Das Verwandelnde, das Herz

Damit Verwandlung stattfinden kann, muss das innere Wesen- das Herz-
wesen angesprochen werden- ansonsten bleibt es reine Emotion. Vieles 
wird aufgerüttelt, aufgewirbelt, aber nicht verwandelt und nicht erlöst. 
Das Herz muss Ja sagen können zu dem Geschehen, zur Wandlung, zur 
Lösung. Das Erlebte wird tragbar, es ist begeistert, es macht Mut und Lust 
zur Wandlung zu neuen Schritten. 
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Die Sicht auf unser Publikum, auf Kinder und Jugendliche: 

„Gut so“ lautet der Titel einer EUKITEA Theaterproduktion – „Gut so“ 
bedeutet auch, dass jeder Mensch einmalig ist, einzigartig, ein Kind Got-
tes und genau richtig so wie er ist, das Wesen ist absolut richtig, Hand-
lungen sind wandelbar. Der liebende Blick öffnet die Sicht in den Hinter-
grund der Dinge, der Menschen. Der liebende Blick ist nicht sentimental 
und verharmlosend. Der liebende Blick ist der Blick, der wie ein Brennglas 
Vorurteile oder Pessimismus durchdringt, wegschmelzt und dadurch in 
tiefe Schichten eindringt, zum Wesen, zur Essenz kommt. 

Das Gegenüber erlebt sich als gesehen als erkannt. Dieser Blick öffnet das 
Herz und überwindet Angst.
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